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MklWiedung der RmmzaWeichr
" Fn den Mittagsstunden des Samstags hat der Reichstag
d« Finanzausgleichsgesetz und das Biersteuergesetz in zwei¬
ter und dritter Lesung endgültig verabschiedet. Nachdem die
Debatte zur ersten Lesung sich am Freitag bis spät in den
Abend hingezogen hatte , war die Situation hinlänglich ge-
Kärt und Ueberraschungen waren nicht mehr zu erwarten.
Amnrerhin sah man der Aussprache der zweiten Lesung mit
Bwer gewissen Spannung entgegen, denn der scharfe Vor¬
stoß des preußischen Ministerpräsidenten am Vortage und
die nicht minder scharfe Erwiderung , die er zwar nicht von
dem zuständigen Reichsfinanzminister , wohl aber von dem
Sprecher des Reichstagszentrums erfahren hatte , ließen noch
«in Nachspiel , eine Klärung erwarten . Die Fortführung
dieser Kontroverse beherrschte denn auch im wesentlichen
de« Weiten Tag der Finanzausgleichsdebatte . Sie zeigte,
daß während des Verlaufes der Freitagssitzung hinter den
Kulissen lebhaft gearbeitet worden war . Vor allen Dingen
war es offensichtlich darauf angekommen, zwischen der Hal-
t-ung der Reichstagsfraktion des Zentrums und der Zen¬
strumsfraktion des preußischen Landtages keinen Wider¬
spruch aufkommen oder wenigstens bestehen zu lassen . Der
Vorstoß des preußischen Ministerpräsidenten am Freitag
war erfolgt im Einverständnis mit der preußischen Staats¬
regierung und den hinter ihr stehenden Fraktionen des
Landtages , also auch dem Preußen -Zentrum . Auf der an¬
deren Seite drückte die scharfe Gegenerklärung des Abgeord¬
neten von Guerard ebenso unmißverständlich die Auffassung
des Reichstags-Zentrums als Mitträgerin der Reichsregie-
Lungskoalition aus . Zn den Besprechungen zwischen den
beiden Zentrumsfraktionen hat sich nun offenbar die Lage
so gestaltet, daß sich die preußische Fraktion der des Reichs¬
tages gefügt hat.

Auf die Haltung der preußischen Regierung als solcher
haben diese internen Verhandlungen freilich keinen Einfluß
gehabt. Auch bei der zweiten Lesung des Finanzausgleiches
und der Biersteuernovelle hat der preußische Ministerpräsi¬
dent erneut mit allem Nachdruck die verfassungsrechtlichen
und wirtschaftlichen Bedenken herausgestellt , die für Preu¬
ßen die ablehnende Haltung bestimmen. Ob Sachsen bis
WM Ende mit der Entschiedenheit durchhalten wird , die am
Fnitag sein Gesandter in der Reichstagsdebatte Schulter
an Schulter mit dem preußischen Ministerpräsidenten be¬
kundete , ist allerdings zweifelhaft geworden, denn es scheint,
als ob die Reichsregierung sich in letzter Stunde Sachsen
gegenüber zu einem gewisse:: Entgegenkommen bereiffinden
wolle . Jedenfalls ist mit der parlamentarischen Verabschie¬
dung des Finanzausgleichs und der Biersteuernovelle das
Schicksal dieser Gesetze noch keineswegs gesichert ; vielmehr
wird der Kampf im Reichsrat am Dienstag erneut mit
großer Schärfe entbrennen , und nach wie vor bleibt die
Ankündigung der preußischen Staatsregierung bestehen , daß
pe gegebenenfalls gegen die Inkraftsetzung der neuen Ge¬
isetze den Staatsgerichtshof anrufen werde, da sie ihre Ver-
sossungsinäßigksit angesichts der parlamentarischen Ver¬
abschiedung mit nur einfacher Mehrheit nicht anzuerkennen
vermöge,

Herr von Guerard zwar bemühte sich , ebenfalls durch
geschickt ausgewählte Zahlen , die Klagen des preußischen.
Ministerpräsidenten soweit als möglich zu entkräften , fühlte
aber dabei wohl selbst die Notwendigkeit gerade für sich per¬
sönlich als rheinischen Abgeordneten zu unterstreichen, daß
er in der Sorge um die Wohlfahrt der gefährdeten Grenz¬
gebiete Seite an Seite mit dem preußischen Ministerpräsi¬
denten stehe. Schließlich war aber auch dieses Zwischenspiel
beendet , das ja auf das praktische Ergebnis der Reichstags¬
debatte keinen Einfluß haben konnte.

BiminMU i» Hs»««
Beim ersten Deutschen Vismarcktag in Hannover, Veranstalter

vom Verein zur Errichtung eines Bismarck -Nationaldenkmals,
dielt der Vorsitzende, Staatssekretär a . D . Rcichstagsabgeord-
«eter Dr. Wallraf eine Rede über „Bismarck , sein Werk und seine
Person "

. Er gab einen geschichtlichen Ueberblick über die Ent¬
wicklung Bismarcks als Mensch und Staatsmann und sagte wei¬
ter : Wir stehen so tief im Schuldbuch seines Lebens, daß diese
Schuld mit Rllckerinnerungen und Worten allein sich nicht tilgen
läßt. Wenn wir heute aus dem Tale unseres Niederganges hin¬
aufblicken zu den Höhen , zu denen Bismarck uns geführt hatte,
so tun wir es auch , um uns wieder bewußt zu werden , was
Deutschland kann , wenn es von der politischen Erbsünde der Ger¬
mmen , der Zwietracht, sich löst . Und das sei der Dank und das
Gelöbnis des heutigen Tages : Uns nicht trennen »u lasten durch
Stämme, Bekenntnisse , Klassen und Parteien , sondern zusammen-

k halten in der einmütigen Liebe, in dem einmütigen Opferwillen
! für das Vaterland Jeder von uns muß zu seinem bescheidenen
! Teil zu ersetzen suchen , was jener Genius in sich vereinte : Kraft
- und Wille , Maßhaltung in Treue bis ans Ende . Wenn auf der
z Glisen-Höhe bei Bingen das Nationaldenkmal für Bismarck
s thronen wird — gebaut wird es doch , wenn vielleicht auch erst
i von unseren Kindern und Enkeln — , wenn dort , dem Nieder-
s walddenkmal gegenüber, im einfachen Kunstbau die ergreifende
i Gestalt des Altreichskanzlers als Mahner zur deutschen Eintracht
! und Warner vor deulsch-m Zwiespalt steht, dann wird jedes
! deutsche Schiff hingrüßcnd die Flagge senken und Mannschaft und
, Volk werden dem fragenden Ausländer kundheben : Dort steht,
j der des Deutschen Reickes Baumeister war.
j Reichsaußenminister Dr . Stresemann Lberbrachte die Grüße
: der Reichsregierung und erklärte , daß die Reichsregierung durch
i ihre Vertretung auf der ersten Tagung der Vereinigung zur
i Schaffung eines Bismarckdenkmals am Rhein zum Ausdruck
s bringen wolle, daß sie voll und ganz hinter dieser Idee siebt . Es
- würden noch Zeiten vergeben, ehe dieses Denkmal hernieder-
- schaut auf die Fluten des Rheins , denn auch der steinerne Bis-
s marck solle nur auf ein freies Rheinland herniedersehen.
! Der Minister gab eine Charakteristik Bismarcks als Staats-
? mann und stellte die Frage, in welchem Geiste Bismarck wirken
: würde in einem Deutschland der Gegenwatt. In kurzen Zügen
j führte er die staatsmännische Größe und Eigenart Bismarcks vor
- und bemerkte , er glaube, Bismarck würde nicht träumend residie-
? ren in dem Erinnern an einstige Größe , er würde aufrufen zur
r Tat , um wieder aufzubauen, soweit es möglich ist. Die Tat , die
? in die Zukunft schaue, wolle ein Symbol und das Symbol solle
r Bismarck sein . Nach Anführung des Wortes Bismarcks: „Zwan-

s zig Jahre nach meinem Tode möchte ich einmal auferstehen und
j sehen, was aus Deutschland geworden ist", fuhr Dr. Stresemann
s fort : Als diese 20 Jahre verflossen waren, war das Reich ver-
k nichtet . Nun lasten wir uns heute das eine fragen : Was lehrt
r uns diese ganze Zeit ? Ich glaube, sie lehrt uns das eine, was
^ Bismarck von seinem Leben sagte : Arbeiten und kämpfen , um
x vorwärts zu kommen . Ueber das Trennende hinweg die Kräfte
! darauf zu lenken , die Trümmer nicht liegen zu lassen , sondern

neu aufzubauen. Das ist die Aufgabe dieser Gegenwart. Es

; gebt nicht mehr , zu sagen : Wie schön war es einst . Es gilt für
! uns , die Hände zu rühren für ein neues Deutschland . Wir waren
i einst auch in der Zeit der deutschen Weltgröße die Nutznießer
? Lessen, was unsere Väter schufen. Wir haben die Pflicht, denen
s es leichter zu machen , die nach uns kommen . Fragen Sie die
s Menschen über dem Meer, ein großes Staunen und Bewundern
- geht durch die Welt für das , was an Lebenskraft in diesem Volke
- liegt , dem man so viel genommen hatte. Wir sehen wie hansea-
s tischer Geist Neues geschaffen, um eine deutsche Handelsflotte
« wieder erstehen zu lasten. Wir sehen die Leute, die grob dastan-
i Len, klein wieder anfangen, um nicht uuterzugehen. Wenn man
! dies betrachtet , dann zeigen auch diese wenigen Jahre , in denen
s Fieber das deutsche Volk erschütterte , was wir schaffen können,
- wenn wir frei von innervolitischen Kämpfen einmal Hand an-
s lesen , um wieder in die Welt zu kommen . Wie nütz ich dem Gau«
s zen ? Das ist die beste Arbeit in Bismarckschem Sinne . Wir
i sehen , wie ein neues Geschlecht aufkommt , wohl nicht behütet,
! wie einst vor dem Kriege. Heute ist das Leben schwerer und
l doch, wenn die Jugend aufwächst ohne Vermögen und wenn sie
s arbeiten muß, nur um das nackte Leben zu fristen, so ist das eine
s hatte, aber gute Schule Nr jedenMenschen . Denen, die uns krän-
s ken, werden wir zurufen, daß wir den geistigen Kampf mit ihnen
j aufnehmen und wir haben ihn schon geführt, nicht ohne Erfolg.
? lieber diesem Kampf stehen die Worte : „Sieg oder Unsieg steht
! in Gottes Hand , der Ehre sind wir selber Herr und König !"

r Das ist die Grundlage der moralischen Stellung Deutschlands
i in der Welt . Wir glauben, daß wir ein Volk der Zukunst find,
s Lasten Sie uns arbeiten im Sinne Bismarcks. Wenn es einen
1 Sinn der Weltgeschichte gibt, dann wird auch eine Antwort auf
S den Ruf kommen : Herr , mach uns frei!
Z Eine Reibe festlicher Veranstaltungen und Kundgebungen um-
ß rahmten die Hauptfeier. _

All AmW in China
i London, 4. April . Englischen Nachrichten aus China zu-
s folge geht der Vormarsch der Südtruppen auf Peking rasch
1 vonstatten . Sie marschieren auf drei Straßen , zum Teil

s wird auch Eisenbahn benutzt . Die Regierung von Kante-
s hat nur ungefähr 9000 Mann als Garnison in Schanghai
i zurückgelassen und ihre gesamten Truppen nach Norden ge¬

worfen . Die Truppen der Nordregierung leisten so gut wie

f keinen Widerstand.
E Schanghai , 4 . April . Die Besetzung von Pengpu durch die
? Südtruppen wird amtlich bestätigt . Bei ihrem weiteren
i Vormarsch nach Norden an der Eisenbahn Tientsin—Pukau
) sollen die Südtruppen bereits mehrere wichtige Erfolge er-

s zielt haben.
x Zusammenstoß in Hankau
- Schanghai , 4. April . (Reuter .) Infolge eines Streites

j zwischen einem japanischen Matrosen und einem Rickscha-

i Kuli dräng in "
Hankau eine Menge von Kulis in die japä-

? nische Konzession ein und begann die Läden zu plündern
j und japanische Staatsangehörige auf der Straße anzuhal»
: ten . Eine Abteilung japanischer Mattosen wurde darauf-
s hin eilig von den Kriegsschiffen gelandet , die sich genötigt
- sah , mit Maschinengewehren auf die Menge zu feuern , wo-
- durch zwei Chinesen verwundet wurden.
! Rücktritt Tschangkaischeks von den Regierungsgeschäften
j Schanghai , 4. April . (Reuter .) Tschangkaischek erklärte,
i er beschränke sich von jetzt an auf den Oberbefehl bei dem
! Feldzüge gegen den Norden und stelle die Regierungs-
i geschäfte unter die Leitung des Vorsitzenden der Kuomin-
i tangpartei , Wangschingwei.

j Neues vom Tage.
! Zusammenschluß in der Angestelltenbcwegung
j Der Verband kaufmännischer Erubenbeamten , Sitz
? Essen a . d . Ruhr , (V . k. E .) hat auf seinem Verbandstage
- zu Recklinghausen einstimmig beschlossen, mit dem Ee-
! werkschaftsbund der Angestellten (EDA ) , Sitz Berlin , eine

j Arbeitsgemeinschaft zu bilden . Dadurch ist eine Verbin-
i düng erzielt , die als der größte Zusammenschluß der Berg¬

bauangestellten Deutschlands betrachtet werden kann.
! Schon bei den letzten Wahlen in der Sozialversicherung
^ des Bergbaues , den Knappschaftswahlen , hatte der Ee-
s werkschaftsbund der Angestellten (GDA) die meisten
: Stimmen auf seiner Liste zu verzeichnen,
s Dr . Stresemann verbleibt über Ostern in Berlin
? Berlin , 4. April . Gegenüber der Annahme , daß Reichs-
s außenmrmster Dr . Stresemann um die Osterzeit nach Ita¬

lien reisen werde, wird den Blättern mitgeteilt , daß Dr.
Stresemann während der Ostertage in Berlin bleiben und
den Reichskanzler wie auch den Vizekanzler vertreten wird.

Verständigung über die albanische Frage
Berlin , 4 . April . Wie di« Blätter erfahren , wird über die

? albanische Frage eine Verständigung erwartet , doch werde
! die Entsendung einer militärischen Untersuchungskomm-if-
! sion nicht mehr in Betracht gezogen.
? Einigung über die Luftstreitkräfte
i Genf, 4. April . Der Vorbereitungsausschuß der Ab - .
! rüstungskonfereng einigte sich nach längerer Aussprache über
E

die Begrenzung der Luftstreitkräfte auf einen schwedischen
i Bermittlungsvorschlag , demgemäß für die Flugzeuge jedes
) einzelnen Staates in zwei Kolonnen Höchstzahlen einmal für
; die Flugzeuge selbst und dann für die Gesamtmotorenftärke
? in Pferdekräften und außerdem in einer dritten Kolonne
! Mr die Luftschiffe eine Höchstzahl für das Gesamtvolumen
; vereinbatt werden sollen . Der Kompromißvorschlag, der so-
! fort die entschiedene Unterstützung der amerikanischen und
; der deutschen Delegatton gefunden hatte und dem im Prin ->
z zip auch die meisten anderen Delegattonen zustimmten,
^

wurde schließlich in erster Lesung unter Vorbehalten Eng-
j lands , Italiens , Japans und Rumäniens angenommen.
. -

Deutscher Reichstag
j

Berlin , 2 . Avril,
r Das Arbeitszeitnotgesetz
^ Am Samstag begann noch die erste Lesung des Arbeitszeitnot-
! gesetzes.
' Reich'sarveitsminister Brauns begründete die Regierungsvor-
! läge. Dem Arbeitsschutzgesetz greife dieses Gesetz nicht vor . Die
i Vorlage beschränke sich darauf, die Schwierigkeiten, die die Not-
t Verordnung von 1923 mit sich brachte, zu beseitigen. Dem Ueber-
! stundenwesen solle dadurch gesteuert werden und die Ueberschrei-
! tung der Arbeitszeithöchstgrenze von 10 Stunden werde von der
s Genehmigung der Aufsichtsbehörde abhängig gemacht . Die
- Straffreiheit Nr freiwillige Ueberstunden werde aufgehoben.
^

Für genehmigte Ueberstunden seien Zuschläge von 25 Prozent
? eingeführt, von denen nur besondere Betriebe befreit werden
( können.
. Abg. Grabmann (Soz .) erklärt , die Gewerkschaften verlangten
« die Beseitigung der Möglichkeit , den Arbeitstag um zwei Stun-
? den zu verlängern.
r Abg. Dr. Stegerwald (Ztr.) erklärte , das Zentrum erstrebe in
! der Mietenvolitik und in der Arbeitszeitfrage eine vernünftige,
i organische Weiterentwicklung des Bestehenden . Plötzlich könne
i man den Achtstundentag nicht einführen. Auch das Zentrum
s wolle den Achtstundentag , aber nicht den schematischen.
! Abg. Rademacher (Dn .) weist auf die lebhafte Beunruhigung
s in Arbeitgeberkreisen bin, die auf den vollen Sieg der Eewerk-
j schäften zurückzuführen sei . Bedenken hatte der Redner vor allem
j gegen die . Bestrafung freiwilliger Wehrarbeit. Nur mit Rück-
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sicht auf die Notwendigkeit des Arüeitsfriedens stelle er seine
Bedenken gegen das Gesetz zurück.

Am Montag wurde die erste Lesung fortgesetzt.
Abg. Dr. Pfeffer (D . Vp .) stellt mit Bedauern fest, daß alle

sozialen Verträge, die fetzt zum Abschluß gelangen, stets zu
Kamvfobjektenzwischen den verschiedenen Volksschichten gemacht
werden. Das treffe gerade für die Frage der Arbeitszeit zu. Die
Deutsche Volksvartei strebt eine Verkürzung der Arbeitszeit an
aus kulturellen, gesundheitlichen und anderen Gründen . Man
dies aber der organischen Entwicklung der Wirtschaft überlasten.
Man könne nicht feststellen , daß mit der lleberstundenarbeit
Mißbrauch getrieben worden ist.

Abg. Rädel (Komm .) erklärt , das Wehgeschrei der Arbeitgeber-
Syndizi sei nichts Neues. Der Kampf der Arbeiterschaft um de«
Achtstundentag sei ein Kulturkampf . Er sei notwendig, weil die
Kapitalisten in der Ausnutzung der Arbeitskraft keine Grenzen
kennten . Das Proletariat kämvfe um seine Existenz.

NeichsarLeitsministerDr. Brauns wirft dem Vorredner lieber-
treibungen vor . Die lleberstundenzuschläge stehen nicht nur auf
dem Papier . Sie gelten nur nicht für einzelne Arbeiter, die
Vorbereitungs- oder Aufräumungsarbeiten vor oder nach der
allgemeinen Arbeit zu verrichten haben . Die Bergarbeiter
selbst hätten sich lieber für 2 mal 4 als für 4 mal 2 oder für 6mal
1 Ueberstunde entschieden. 90—95 Prozent aller Ueberstunden
würden zuschlagsberechtigt sein . Die Schwierigkeiten gehen nicht
von Deutschland aus , sondern von England. Dort wolle man den
Achtstundentag nicht einmal im Bergbau unter Tage durchfüh¬
ren . Mißbräuche seien tasächlich vorgekommen . Namentlich in
der Schwereisenindustrie und im Bergbau. Das neue Gesetz sei
also nötig, zumal die Unternehmer der Wirtschaftskrise immer
noch durch lange Arbeitszeit und niedrige Löhne beizukommen
versuchten. Auf Einzelheiten könne man im Ausschuß eingehen.
Der Minister schließt mit der Hoffnung , der Ausschuß möge seine
Arbeiten so beschleunigen , daß das Gesetz noch vor Ostern verab¬
schiedet werden könne.

Abg . Schneider -Berlin (Dem .) weist darauf hin, daß der Miß¬
brauch der Ueberstunden durchaus nicht vereinzelt sei . Die neue
gesetzliche Regelung sei daher unbedingt erforderlich,
gesetzliche Regelung sei daher unbedingt erforderlich . Durch frei¬
willige Vereinbarungen sei es nicht gelungen, die Arbeitszeit zu
verkürzen. Der Zuschlag verliere den erziehlichen Wert, wenn

immer geprüft wird, ob die Ueberstunden einen produktiven
Wert gehabt haben . Wir wollen einen friedlichen Ausgleich und
machen unsere endgültige Stellungnahme vom Ausgang der Aus¬
schußarbeiten abhängig.

Abg . Thiel (D. Vv .) betont, es gebe zurzeit zahlreiche Fälle,
in denen das Ausmaß der Ueberstunden (10—12 Arbeitsstunden)
als unerträglich bezeichnet und auch Sonntagsarbeit festgestellt
werde . Durch die zahlreichen Beispiele, die man geben könne,
sei die Notwendigkeit des Gesetzes zur Genüge bewiesen.

Damit ist die erste Beratung beendet . Der Gesetzentwurf wil¬
dem sozialpolitische » Ausschuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über Neu¬
wahlen nach der Reichsversicherungsordnung und dem Angestell¬
tenversicherungsgesetz . Die Vorlage wurde in zweiter und dritter
Lesung angenommen . Die Wahlperiode beträgt 5 Jahre.

Es folgt die zweite Beratung eines von den Sozialdemokra¬
ten eingebrachten Gesetzentwurfes , wonach bis zur anderweitigen
gesetzlichen Regelung Jnnungskrankenkassen nicht mehr errichtet
werden sollen . Der sozialdemokratische Gesetzentwurf wird nach
kurzer Aussprache abgelehnt, eine Ausschubentschließung ange¬
nommen.

Es folgt die Beratung des Berichts des Sozialen Ausschusses
über Leistungen und Beiträge in der Invalidenversicherung. Der
Ausschuß schlägt eine Novelle zur Invalidenversicherung vor.
Danach sollen nach der Höhe des wöchentlichen Arbeitsver¬
dienstes für die Versicherten sieben Lohnklassen gebildet werden.

Abg. Karsten (Soz .) hält die vorgeschlagene Regelung für un¬
zureichend und fordert eine Erhöhung der Rente.

Abg. Frau Arendsee (Komm .) bekämpft die Sozialdemokratie,
die nicht mehr die Interessen der Arbeiterschaft im Auge habe,
sondern nur gern wieder in die Regierung bineinmöchte.

Abg . Eisenberger (Bayer . Bauernbund) erklärt , die vom Aus¬
schuß beantragten Beitragserhöhungen seien für die Landwirt-
schaft, insbesondere aber für die Bauern, untragbar.

Die Fra« des Adj»ta«te«
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.13 Fortsetzung
„Alles oewenvegen : ^ cy wume , oatz ^ oiantya so¬fort kommen würde , nachdem ich ihr das Geschenk ge¬schickt . Ich weiß , was auf das kleine sentimentaleSchaf Eindruck macht. Auf so was fällt sie allemalrein ! Die Gorisch oder Aarrasch hätte ich , weiß Gott,nicht zu unserer Weihnachtsfeier geholt ! Nun ist's an

. dir ! Halte dich dazu ! Soll Altorf sie dir weg-schnavven ? "
„Oder sie ihn dir ?" Mit einem boshaften Lächelnmusterte er die wider Willen erglühende Schwester.

- Doch ehe Leony antworten konnte , fuhr er fort : „Nun
l ja , ich möchte schon , aber das Vögelchen macht mir ver¬wünscht wenig Mut , steckt eine Miene auf , daß —""- aran trägst du selbst die Schuld! Mehr als ein-
! mal Hab' ich dir gesagt , Aolantha will anders genom¬men werden als die Damen deiner Bekanntschaft . Bei
; ihr hast du mit deinen Redensarten und deinem
Augenverdrehen kein Glück ! Auf eine solche Weisewirst du ihr nicht imponieren ! — Versichere dich ihrer,ehe es zu spät wird ! Für Mama und mich wäre esauch gut , wenn es endlich anders wird ! Wir sind fer¬tig ! Wäre heute nicht Weihnachten , könnte ich direine erbauliche Schilderung geben ."Leonie atmete tief und schwer , während Bennoverdrießlich im Zimmer auf und ab ging.

„Lösche die Lichter am Baum aus , Benno . Ich magsie nicht mehr sehen."
Leonie warf sich auf den Divan und wandte dasGesicht zur Seite , damit niemand die Tränen sah, dieihr aus den Augen rannen.

6. Kapitel.
Durch die klare , stille Luft hallte feierlich der Klangder Glocken, die am letzten Abend des Jahres zurKirche riefen.
Mit dem Gesangbuch unter dem Arm eilte Leonievon Reinach in den Schlotzgarten , aufmerksam um sichblickend.

Abg. Andre (Jtr .) betont, während sich der Beitrag in der
Landwirtschaft verdoppelt habe , habe er sich in der Industrie so¬
gar verdreifacht . Die Landwirtschaft erhalte bedeutend mehr
Renten, als sie Beiträge aufbringe. Eine Abwälzung der Sozial¬
lasten von der Industrie auf die Landwirtschaft findet nicht statt.
Das Gegenteil sei der Fall.

Abg . Ziegler (Dem.) wünscht Erhöhung des Reichszuschusses,
lehnt aber den sozialdemokratischen Antrag als zu weitgehend ab.

Die Ausschußvorlage wird in 2. und ?. Lesung angenomme«.
Sämtliche Anträge dazu werden abgelehnt.

Aus Skadl und Land.
Altensteig , den 5. April 1927.

Oberamtssparkasse Nagold . Wir machen auf die heute
veröffentlichte Bilanz der Oberamtssparkasse Nagold noch
besonders aufmerksam , welche zeigt, daß der Geschäftsver¬
kehr bei dieser Kasse im Jahre 1926 eine recht befriedi¬
gende Weiterentwicklung erfahren hat.

- Ausstellung der Gewerbeschule. Die hiesige Gewerbe¬
schule veranstaltete am letzten Sonntag im Saale der Ge¬
werbeschule im Anschluß an das abgelaufene Schuljahreine Ausstellung der Schülerzeichnungen, die außerordent¬
lich vielseitig war und ein erfreuliches Bild des Schaffensder hiesigen Gewerbeschule, ihres Lehrers und der Schüler,
gab . Es waren Fachzeichnungen aller in der Schule vertre¬
tenen Berufe vertreten , die mit Fleiß und gutem Verständ¬nis ausgeführt waren . Den Höhepunkt der Ausstellungbildeten die künstlerischen Zeichnungen der Graveure und
Maler , aber auch die Entwurfskizzen der Schreiner und die
Zeichnungen der Zimmerleute zeigten besonders gediegene
Leistungen . Die Ausstellung wurde sehr zahlreich besucht, ein
Zeichen von erfreulichem Interesse für die Fortbildung der
Schüler und für die Gewerbeschule, die in Schulrat
Keppler einen tüchtigen Lehrer hat , der bestrebt ist,die Schule immer weiter auszubauen und den Gewerbe-
lehrlingen das Rüstzeug für ihr Fortkommen zu schaffen.
Erfreulich ist, daß die hiesige Stadtverwaltung volles Ver¬
ständnis dafür hat und Opfer für den notwendig geworde¬nen Ausbau der Gewerbeschule zu bringen bereit ist . So
werden zur Zeit die Erabarbeiten zu einem Anbau an die
Gewerbeschule ausgeführt , damit weiterer Raum geschaffenund die Anstellung eines zweiten Gewerbelehrers ermög¬
licht ist.

Die Rundfunkteilnehmer seien darauf aufmerksam ge¬macht, daß am morgigen Mittwoch, dem 6 . April , die
Schüler der Oberklasse Schönbronn unter Leitung von
Oberlehrer Közle von 2—3 Uhr eine Anzahl „Jöde "-
Lieder zu Gehör bringen werden , sowie das Märchenspiel
„Die Prinzessin auf der Erbse "

, verfaßt von Hauptlehrer
Memminger, Ebhausen . Die Teilnehmer des Rund¬
funks werden mit Interesse die einheimischen Kräfte hören,die einen besonderen Genuß bieten.

— Verordnung des Wirtschaftsministeriums über den
Verkehrmit Käse . Das Wirtschaftsministeriumhat in einer
Verordnung über den Verkehr mit Käse bestimmt, daß
Rundkäse nach Schweizerart (Emmentalerart ) nur mit
einem Fettgehalt von mindestens 48 Prozent in der Trocken¬
masse, Weichkäse aller Art (ausgenommen Sauermilchkäse)
sowie Käse nach Tilsiter - und Holländerart nur mit einem
Fettgehalt von mindestens 20 Prozent in der Trockenmasse
hergeftellt und nur mit entsprechender Fettgehaltsbezeich¬
nung , die in gut sichtbarer und haltbarer Weise anzubrin¬
gen ist, in den Verkehr gebracht werden darf . Bei Rund¬
käse nach Schweizerart (Emmentaler ) sowie bei Käse nach

.
Sie sah niemand . Doch der frische, weiche Schneezeigte die Eindrücke eines schmalen Männerfutzes . Siefolgte ihnen bis zu dem kleinen See — und da standauch schon Heinrich von Altorf ihrer harrend.Sie hemmte einen Augenblick ihre Schritte.Wie gut er aussah , wie stattlich ! Seine eleganteGestalt trug einen vornehmen Rassekopf , nicht schönnn landläufigen Sinne des Wortes , mit strengen

firnen , doch sehr interessant wirkend . Der dunkle,kurzgehaltene Bart über dem schmalen , energischenMund gab ihm ein sehr jugendliches Aussehen . Hein-5rel auf , wohin er kam. Er war einefesselnde Mannererscheinung , die ihrer Wirkung aufdie grauen stets sicher sein konnte , wenn auch demzungen Offizier ein fast schwermütiger Ernst anhastet«und ihm ganz das leichte, fröhliche abging , - aS zumBenno von Reinach zu einem so glänzendenGesellschafter machte.
; Er stand in Gedanken versunken , hatte ihr Kom-
j men überhört . Sie rührte ihn leise an dem Arm.
> „Hast du schon lange gewartet ?" fragte sie.

„Lonny ! Da bist du ja ! " Er drückte ihr die Hand,
s „Vielleicht fünf Minuten ."
j „Jolantha Teschendorf war bei uns . Ich habe mich
! sortgestohlen . Ich sagte , ich wolle zur Kirche." Sie
i deutete aui ihr Gesangbuch. „Ich wollte dich doch nichtwarten lassen !"

Sie schob den Schleier zurück und bot ihm den
Mund.

Heiß , fast schmerzhaft küßte er sie.
Sie schauerte zusammen und schmiegte sich an ihn.Er nahm sie in feine Arme . „Lonny — Lonny !"
„Heinz — was ist dir ?" Sie war verwundert . So

leidenschaftlich war er lange nicht gewesen.
„Nichts , Lonny !" Er fuhr sich mit der Hand über

seine Stirn . „Komm — wir wollen weitergehen !"
Sie sah ihn von der Seite an . Der erste, beküm¬

merte Ausdruck seines Gesichtes siel ihr aus . Und daüberkam sie eine Ahnung — jäh , beklemmend.
„Heinrich , du hast Nachricht! So sprich doch — rede

! doch !" drängte sie . „Dein Onkel hat geschrieben — ichi iebe es dir an !"

Tilsiter - m . ) Holländerart muß die Fettgehaltsbezeichnung
auf dem Käse selbst angebracht werden . Genußreifer Weich¬
käse ist verkehrsüblich zu verpacken ; die Fettgehaltsbezeich¬
nung ist auf der Verpackung anzubringen . Die Vorschriftenüber Verpackung und Fettgehaltsbezeichnung gelten nur fürdie in Württemberg hergestellten oder fertig gelagerten
Käse.

— Verordnung des Kultministeriums über die Kirchen¬
steuern. Das Kultministerium hat mit Zustimmung des
Finanzministeriums und im Einvernehmen mit dem Innen¬
ministerium eine Verordnung erlassen, wonach die Geneh¬
migung der ortskirchlichen Steuerbeschlüsseden Oberämter«
übertragen wird , soweit nicht der Ertrag der Ortskirchen¬
steuer aus mehr als 30 Prozent der Summe der Einkom¬
men- und Vermögenssteuer und der staatlichen Grund - , Ge¬
bäude - und Gewerbesteuer zu veranschlagen ist , die nach der
letzten Veranlagung auf die Mitglieder der Kirchenge-meinds entfällt . Das Oberamt hat in bestimmten Fälle»
vor der Genehmigung die Entscheidung des Kultministe¬riums einzuholen . Die Genehmigung der Umlagen d«
Umlagen der evangelischen Kirchenbezirke ist gleichfalls de»
Oberämtern übertragen worden , soweit ihr Jahresbetrag
3000 RM . nicht übersteigt . Die Umlagen bedürfen der
staatlichen Genehmigung nicht , a) wenn sie sich auf die Ko-
sten der Bezirksvertretung und der Aufsicht über die Ver¬
waltung des Ortskirchenvermögens beschränken , b) wen»
ihr Jahresbetrag unter 1000 RM . bleibt.

Spielberg , 2 . April . (Jagdverpachtung .) Bei der am
31 . März stattgefundenen Jagdverpachtung wurden proJahr 590 -N Pachtzins erzielt . Pächter ist Seeger zum
„Anker" in Wörnersberg.

Egenhausen , 2 . April . (Ausgewandert .) Nachdem seit dem
Jahr 1923 schon 21 hiesige Söhne und Töchter den WegUber den Ozean gemacht, hatte unsere Gemeinde in letzter
Woche wieder 2 Auswanderer zu verabschieden. Am Sonn¬
tag , dem 27 . März , reiste Frida Bauer, Tochter des
verst . Ulrich Bauer , Landwirt von hier , nach Nordame¬
rika . Bei Verwandten , die schon vor dem Krieg über dem
Meer ihr Glück gesunden , wird sie freundlich ausgenommen.Am Vorabend der Abreise brachte der Liederkranz der
jungen , hoffnungsvollen Auswanderin ein gut gelungenes
Abschiedsständchen . Am letzten Samstag , dem 2 . April,
unternahm Christian Braun, des verstarb . Chaussee¬wirts Sohn , seine Ausreise nach Argentinien . Im elter¬
lichen Hause, dem Chausseehaus , versammelte sich am Frei¬
tag abend der Liederkranz , um seinem scheidenden Mit¬
glied und eifrigen Sänger noch einige Abschiedslieder zuwidmen . Unter Gesang und Abschiedsreden vergingen die
Stunden nur allzurasch. — Wir wünschen den beiden Schei¬denden eine glückliche Ueberfahrt und in der neuen Heimat
Gesundheit , Glück und Wohlergehen!

Nagold , 4 . April . (Tierschau. ) Die Firma A . Fischerund C . Holzmllller wird in den nächsten Tagen hier gastie¬ren und eine umfangreiche Tierschau veranstalten.
Nagold » 4. April . (Vom Eewerbeverein .) Am Sams¬

tag fand die Generalversammlung des Gewerbevereins
statt , die zwar nur schwach besucht war , aber von erhebli¬
chem Interesse besonders dadurch war , daß zwei Vorträge
gehalten wurden , die das allgemeine Interesse verdienen.
Der Vorsitzende des Vereins , Elektrizitätswerksbesitzer
Wohlbold, hielt einen Vortrag über die Elektri¬
zitätsversorgung in Württemberg, Stadt¬
schultheiß Maier sprach über das Thema Nagold und
die Gasversorgung, ein Thema , das wohl in der
Folge noch mehr aufgegriffen werden wird in der Zeit , wo
die Ferngasversorgung im Lande mehr und mehr in den

Er faßte in seine Manteltasche ^ „Da — ltes ^ ^
sagte er gepreßt.

Mit vor Aufregung zitternden Händen nahm Leoni «;Sen ziemlich großen , gelblichen Umschlag entgegen.Ein steifes Blatt zog sie heraus , das in schön gestoche-ner Schrift die Worte zeigte : „Meine am 28. Dezem-her vollzogene Vermählung mit Frau Kamilla Siegel
geb. von Nonnwerth beehre ich mich hierdurch anzu -l
zeigen . Peter Christoph v. Altorf auf Großlabau ."

Leonie stieß ein höhnendes Lachen aus , das seltsamlaut in dem stillen , winterlichen Walde hallte . „Der
Alte ist verrückt , Heinrich . Er gehört ins Irrenhaus,da er seine Sinne nicht mehr beisammen hat !"

„Lies nur erst seinen Brief ." ,
„Wer ist denn diese Frau Kamilla Siegel ?" fragteLeonie , während sie den Brief entfaltete , den sie jetzt

z dem Umschläge entnahm . '
s „Seine langjährige Hausdame , eine sehr gebildet «^
; Frau , Witwe eines Arztes , in der Krankenpflege er-
s fahren ."

Geringschätzend zuckte sie mit den Achseln. „Haus-Hälterin ist demnach noch nicht der schlechteste Beruf,den man wählen kann ."
Dann las sie den Brief.
„Mein lieber Neffe scheint sehr schwerfällig von

Begriff zu sein . An meiner Ansicht ändere ich nichtein Jota . Dies meine kurze Antwort auf Deinen
langen Brief . Wenn Du und Deine Erwählte nachdrei Jahren noch genau so denkst, sollt Ihr das Ka¬pital haben — und noch mehr — das zu einem sorgen -!
losen Leben nötig ist. Daran wird auch meine Ver -!
heiratung nichts ändern , von der ich Dir hiemit Kennt¬nis gebe. Wahrscheinlich wirst du nun denken , derAlte ist ein Narr , ist nicht mehr zurechnungsfähig.Glaube es immerhin , mich soll es kalt lassen.

Ich will meine letzten Lebensjahre nicht in Ein¬samkeit und Verlassenheit verbringen . Was Du mirda schreibst , mein lieber Junge , daß ich in Euch stetsdankbare Kinder finden werde , die sich freuen , den!alten Onkel bei sich zu haben , verweise ich ins Reich!der Nabel.
(Fortsetzung §olgt .) ,
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Vordergrund tritt . Stadtschultheiß Maier gab ein über¬
sichtliches Bild über die Easversorgungsfrage , erinnerte
daran , daß sich Nagold vor dem Kriege mit dem Plan ' be¬
faßte , ein eigenes Gaswerk zu bauen , was bei den heutigen
Geld- und Wirtschaftsverhältnissen nicht mehr in Betracht
komme . Mit dem Doppelgas , das Prof . Dr . Stäche in
Wien zum Erfinder hat , könne die Gasversorgung auf bil¬
ligerem Wege geschaffen werden . Die Doppelgasanlagen
in Kochendorf und Ellwangen hätten sich bewährt . Es sei
vom Gas - und Wasserleitungsgeschäft in Stuttgart auch
unentgeltlich der Plan und Kostenvoranschlag einer solchen
Doppelgasanlage gemacht worden , doch sollen mit dem
neuen Doppelgas weitere Erfahrungen gesammelt und eine
Senkung des Zinsfußes abgewartet werden , ehe an die Ein¬
richtung des Doppelgases herangetreten werde . In diesem
Zusammenhang erwähnte der Redner auch , daß das Gas-
und Wasserleitungsgeschäft auch die Kosten einer Fernlei¬
tung nach Rohrdorf , Ebhausen , Walddorf und Altensteig
auf 275 000 RMk . berechnet hat , wobei die Selbstkosten frei
Konsument Altensteig für einen Kubikmeter Gas auf 20,13
Psg . sich belaufen würden , unter Annahme eines Gesamt¬
verbrauchs von 300 000 Kubikmeter in den genannten Ge¬
meinden . Da jedoch bei Abnahme von 300 000 Kubikme¬
ter in Nagold und 300 000 Kubikmeter in Altensteig die
Gesamtproduktion 600 000 Kubikmeter beträgt , so ermäßi¬
gen sich die reinen Herstellungskosten verhältnismäßig von
11,91 Pfg . auf 7,46 Pfg . pro Kubikmeter , sodaß die Selbst¬
kosten bei einem Eemeindeverband sämtlicher Gemeinden
sich in Nagold auf 12,08 Pfg . und in Altensteig auf 15,68
Pfg. pro Kubikmeter stellen würde . Inzwischen habe auch
die Gasfernversorgung greifbare Gestalt ange¬
nommen und die Zechen planen eine Gasfernversorgung
für ganz Deutschland. Auch das Gaswerk in Stuttgart
stehe dem Gedanken einer Ferngasversorgung für anders
Gemeinden , so einer Fernversorgung Böblingen , Sin-
delfingen , Herrenberg , Nagold sympathisch ge¬
genüber. Die Frage der Gasversorgung ist also im Fluß
und ihre Lösung dürfte in nicht allzuferner Zeit möglich
sein . — Aus dem Vereinsbericht , den Vorstand Wohl-
Lold gab, ist zu entnehmen , daß der Verein aus 128 Map¬
penlesern und 34 Nichtmappenlesern besteht. Kassier Kapp
sen . trat von seinem Amt zurück und all seine Stelle wurde
sein Sohn zum Vereinskassier gewählt . Der zurückgetre¬
tene Kassier sieht aus eine 30jährige Mitgliedschaft zurück
und war nun 10 Jahre Kassier des Vereins , aus welchem
Anlaß er besonders geehrt und ihm vom Verein und vom
Verband württ . Eewerbevereine je eine Ehrenplakette mit
Worten des Dankes überreicht wurde . Eine Zusammen¬
stellung hat ergeben , daß der Verein für die mappenlesen¬
den Mitglieder jährlich 238 -ft drauflegen muß , um die Un¬
kosten für die Mappen zu decken . Aus diesem Grunde
wurde eine Erhöhung des Mitgliedsbeitrages für die Map¬
penleser von 1,25 -ft auf 1,50 -ft pro Vierteljahr vorge¬
schlagen und auch einstimmig genehmigt . Der Beitrag für
Nichtleser bleibt mit 2 -ft bestehen.

Pfalzgrafenweiler , 5 . April . (Eemeinderatssitzung
vom 29. März . ) Das Eemeinderatsmitglied E . Rauser,
Gemeindepfleger, ist am 24 . März gestorben. Vom Orts¬
vorsteher wurde an dessen Grab ein Kranz niedergelegt.
Zu Ehren des Verstorbenen erhoben sich die anwesenden
Mitglieder von ihren Sitzen . — Durch den Tod des Ee-
meinderats Rauser kommt Karl Kern, Schlossermeister,
hier , als Nachfolger in Betracht und hat derselbe in den
Gemeinderat einzutreten . — Für das Eichamt wird der
vom Ortsvorsteher besichtigte Kupizierapparat beim Lan¬
desgewerbeamt in Stuttgart zum Preis von 175 -ft ange¬
schafft und im Eichamt aufgestellt . — Die Firma Benz u.
Koch in Nagold will eine Autolinie von Nagold
über Rohrdorf , Walddorf , Egenhausen , Bö¬
singen nach Pfalzgrafenweiler einrichten . Da
die hiesige Gemeinde an der Errichtung der genannten
Linie ein großes Interesse hat und die Firma keinerlei Zu¬
schüsse verlangt , falls die Sache sich nicht rentieren sollte,
wird vom Eemeinderat beschlossen, die Einrichtung bestens
zu unterstützen. — Durch den Tod des bisherigen Eemein-
depflegers ist für die Gemeindepflege mit Nebenkassen die
Wahl eines Rechners notwendig . In der vom Eemeinde-
rat vorgenommenen geheimen Abstimmung erhielten K.
Droß, Gemeinderat und Feuerwehrkommandant , 9 Stim¬
men und Wilhelm Kuppler , Schuhmachermeister und Ee¬
meinderat 5 Stimmen . Elfterer ist somit gewählt und hat
die Wahl angenommen.

8 Freudenstadt » 3. April . Im städt . Kurtheater fand
gestern Samstag nachmittag die jährliche Generalver¬
sammlung der Eewerbebank Freuden stadt
e . G . m . u . H . statt , die von dem Vorsitzenden des Aufsichts¬
rats , Sägewerksbesitzer Fritz H ais ch , Klosterreichenbach,
geleitet wurde . Nach der Begrüßung der ziemlich zahlreich
erschienenen Mitglieder gedachte er der Verdienste des un¬
mittelbar vorher beerdigten Kaufmanns Julius Beck,
die er sich als langjähriges Aufsichtsrats - und im letzten
Jahr als Vorstandsmitglied um die Eewerbebank erwor¬
ben habe, worauf er einen Rückblick auf das verflossene 58.
Geschäftsjahr warf , mit dem man allgemein zufrieden sein
könne , indem die Hauptschwierigkeiten überwunden wur¬
den und das Vertrauen der Mitglieder zur Eewerbebank
wieder eingekehrt sei. Direkter Haensch erstattete hier¬
auf einen eingehenden Kassenbericht und legte die Bilanz
des Jahres 1926 vor , wogegen Einwendungen nicht erho¬
ben wurden . Der Vorsitzende brachte den Bericht über die
im März 1926 durch zwei beeidigte Bücherrevisoren vorge¬
nommene Revision zur Kenntnis , wonach die Bilanz nebst
Gewinn- und Verlustrechnung mit den ordnungsmäßig ge¬
führten Büchern übereinstimmten . Der Antrag des Auf¬

sichtsrats , den Reingewinn einschließlich des Vortrags vom
Vorjahr mit -ft 21709 zur Verteilung einer Dividende von
10 Prozent zu verwenden , dem Rücklagekonto zur Aufrun¬
dung -ft 420 zu überweisen und den Rest von -ft 2092 auf
neue Rechnung vorzutragen , wurde ohne Erörterung ange¬
nommen . Drei satzungsgemäß austretende Aufsichtsrats¬
mitglieder wurden durch Zuruf wieder gewählt , ebenso als
Vorstandsmitglieder die bisherigen Bankbeamten Konrad
Faitzt und K . Günther . Betreff der von der letztjährigen
Generalversammlung geforderten Haftung der früheren
Vorstandsmitglieder wegen entstandener Verluste wurde
zwar keine Aufhebung des Beschlusses aber ein vorläufiger
Aufschub der Zahlungspflicht beschlossen.

Calw » 4 . April . (Konzert des Kirchengesangvereins .)
Zum Gedächtnis an Ludwig van Beethoven brachte am ge¬
strigen Sonntag der Kirchengesangverein in der Stadt¬
kirche die Messe in 6 -Dur zur Aufführung , ein Unter¬
fangen , welches angesichts der hohen Anforderungen des
unvergänglichen Werkes an Chor , Solisten und Orchester,
zu besonderem Dank verpflichtet . Teile aus dem Mozart-
Requiem und ein Zyklus geistlicher Beethoven -Eellertlie-
der gingen der Aufführung der Messe voraus , eine wohler¬
lesene und stimmungsvolle Einleitung bildend . In ver¬
dienstvoller Weise hatte Seminaroberlehrer Aichele die
Aufführung der 6 -Dur -Messe vorbereitet , sodaß seine
Sängerschar die harte Probe mit Ehren bestehen konnte.
Die Stadtkirche war dicht besetzt. Man erlebte eine Er¬
bauungsstunde , die man gerne im Herzen bewahrt.

Holzbronn , OA . Calw , 4 . April . (Ortsvorsteherwahl .)
Am Samstag fand die Neuwahl des Ortsvor¬
stehers statt . Es stimmten von 237 Stimmberechtigten
214 ab . Gewählt wurde mit großer Stimmenmehrheit
der seitherige Amtsverweser Wilhelm Wacker; er erhielt
154 Stimmen , während sein Gegenkandidat , Eemeindepfle-
ger Schütz, 57 Stimmen erhielt.

Herrenberg » 2 . April . (Rücktritt .) Stadtschultheiß
^Haußer hat gestern dem Eemeinderatskollegium mitge¬
teilt , daß er den Wunsch habe aus Gesundheitsrücksichten
vom 1 . Juni d . I . ab in den Ruhestand zu treten . Das
Kollegium erklärte , daß es bereit sei , diesem Wunsche zu
entsprechen. Der aus dem Amt scheidende Stadtschultheitz
wird am 8 . Mai 34 Jahre im Dienste sein . Stadtschult¬
heiß Haußer hat sich um die Entwicklung der Gemeinde sehr
große Verdienste erworben und besaß in reichstem Maße
das Vertrauen der Bürgerschaft.

Alpirsbach » 1 . April . Die Verhandlungen , die hier we¬
gen Erhaltung der Autolinie Oberndorf —Alpirsbach ge¬
führt wurden , und die nachher im hiesigen Eemeinderat
noch erörtert wurden , führten zu dem Beschluß , die Amts¬
körperschaft um Uebernahme des rund 4200 -ft betragen¬
den Abmangels für 1926 zu bitten . Für den Sommer kann
dis Linie noch erhalten werden . Wegen des kommen¬
den Wintersahrplans soll mit der Postverwaltung erneut
verhandelt werden . — Das hiesige Rathaus wird erneu¬
ert , was dringlich notwendig erscheint. Der neugebildete
Fremdenverkehrsverein zählt schon über 100
Mitglieder . Die Stadt unterstützt ihn mit 600 Mark.

Horb . Die hiesige Gewerbeschule war im verflos¬
senen Jahre von 205 Schülern besucht . Etwa 60 bis 70
Prozent der Schüler kommen von auswärts . Die Zahl der
Klassen wurde auf acht erhöht.

Sulz a . N . Zu der Weiterführung der Neckarver¬
besserung im Anschluß an den Durchstich des Flusses
bei der Buntweberei bis zum ehemaligen Salinenwehr zur
Anpassung der Flußsohle an die des neuen Durchstichs giot
der Staat einen Beitrag von 50 Prozent der Baukosten . —
Zur Herstellung dreier neuen Straßen wurden die Arbei¬
ten vom Gemeinderat vergeben.

Stuttgart , 3 . April . (Staatsunterstützung für Vauern-
stedlungen im Osten.) Von den Fraktionen des Bauernbun¬
des und der Bürgerpartei ist folgende Kleine Anfrage ge¬
stellt worden : Die Ansiedlung württembergischer Bauern¬
söhne in anderen Ländern stößt auf sehr große Schwierig¬
keiten , weil den Siedlern die Verzinsung der aufzunehmen¬
den Schuldsummen bei der unzureichenden Rentabilität in
der Landwirtschaft unmöglich ist . Ist das Staatsministe¬
rium bereit , die württembergischen Siedler bei Uebernahme
von Siedlerstellen finanziell ebenso zu unterstützen wie
Preußen?

Stuttgart » 4. April . (Kongreß d-er Werktätigen .) Am
Samstag und Sonntag fand hier der Süddeutsche Kongreß
der Werktätigen statt . Anwesend waren 359 Delegierte.
Frau Klara Zetkin übersandte ein Begrüßungstelegramm.
Abends wurde in der Stuttgarter Stadthalle ein Massen-
Meeting abgehalten , bei der die Reichstagsabgeordneten
Hecker und Hörnls sprachen . Am Sonntag wurden die Ver¬
handlungen des Kongresses fortgesetzt und es wurden meh¬
rere Entschließungen mit den bekannten kommunistischen
Forderungen angenommen. Mittags war eine Massenkund¬
gebung auf dem Marktplatz , an der etwa 10 000 Arbeiter
und Rote Frontkämpfer tejlnahmen . Im Anschluß daran
fand ein Demonstrationszug statt . Die Veranstaltung verlief
ohne Störung und Zwischenfall.

Nürtingen » 3. April . (Tödlicher Unfall .) Vor der Braue¬
rei Handtmann , wo eine Sägmaschine in Tätigkeit stand,
ereignete sich ein bedauernswertes Unglück . Der 10jährige
Wilhelm Kicherer, der auf einem Wägele Holz über die
Straße führte und wegen des Lärms die Signale eines dä-
herkommenden Lastautos der Dampfziegelei Neuhausen
überhörte , wurde von diesem überfahren und war alsbald
tot.
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Oberndorf , 4 April . (Ein Polizeiwachtmeister erschossen .)Eine schwere Bluttat ereignete sich am Sonntag abend vordem Rathaus in Oberndorf . Der 29jährige , in Oberndorf
wohnhafte arbeitslose , gelernte Mechaniker August Brand¬
ecker erschoß unter der Rathaustüre den PolizeiwachtmeisterEmil Zink. Der Täter hatte mit anderen Kumpanen i«
einer hiesigen Wirtschaft gezecht, soll dort einem Mann aus
Altoberndorf einen Bierkrug auf den Kopf geschlagen habe«und wurde deswegen an die Luft gesetzt. Darüber entspan¬
nen sich die üblichen Wirtshaushändel , die noch auf der
Straße fortgesetzt wurden . Polizeiwachtmeister Zink wurde
zu Hilfe gerufen und wollten den Vrandecker auf die Poli¬
zeiwache verbringen . Auf der Rathaustreppe zog dann de?
verhaftete Brandecker in dem Augenblick , als Polizeiwachb-
meister Zink die Tür öffnete, eine Pistole und feuerte cmß
Zink einen Schuß ab , der tödlich wirkte . Der Getroffen»
war nach fünf Minuten tot . Unter der Rathaustllre stand« !
zu gleicher Zeit Hausmeister Böttinger , auf diesen feuert«,
der Täter aus der noch unfertigen , mit gestohlenen Bestand¬
teilen zusammengepfuschten Pistole einen weiteren Schrch
ab . Die Kugel blieb jedoch im Laufe stecken , und so entging
ein weiteres Menschenleben knapp dem Tote . Der Täter,
ist flüchtig. .

Tübingen » 4. April . (Unfall mit tödlichem Ausgang .)Der Spediteur Allmendinger von hier verunglückte in der
vergangenen Woche in Oehringen dadurch , daß er zwischenseinem Möbelauto und einem Eisenbahnwagen eingeklemmtwurde . Er erlitt dabei schwere Verletzungen, wurde zwei¬mal operiert , ist aber gestorben.

Lorch» 3 . April . (Schwerer Autounfall — 2 Tote .) I » de»
Nacht auf Sonntag wurde in der Kurve nach dem Kloster
Lorch ein Mercedes -Einfahrwagen der Daimlerwerke ÄS»
tertürkheim an einen Telephonleitungsdoppelmast geschl« »
dert und darauf etwa 21L Meter tiefer auf der anschließen¬
den Wiese an einen starken Baum geworfen , sodaß die 8.
Insassen mit Ausnahme des Einfahrers mit großer Wucht
HSrausgeschleudert wurden . Der 26jährige Mechaniker Gg.
Bidlingmaier aus Lorch war sofort tot » der Optiker Kübler
aus Gmünd starb nach einer Stunde , Fabrikant Treute»
aus Gmünd erlitt einen doppelten Armbruch und eine schweb
rere Kopfverletzung. Ein ebenfalls mitfahrender Meiste»
der Daimlerwerke verstauchte sich beide Füße , während vo«
den weiblichen Insassen , die auch zum Heimfahren einge¬
laden wurden , die Aufseherin Schwegler in der LandesstraH
anstalt Gotteszsll beide Unterschenkel brach . Ein Fräuhei«
und der Führer selbst blieben unverletzt.

Heilbronn , 3 . April . (Totschlag.) Samstag abend hat der
61 Jahre alte verwitwete Schreiner Karl Tumm die ledig»
25 Jahre alte Arbeiterin Luise Schneider erstochen . Di«i
sofort eingeleiteten kriminalpolizeilichen Ermittelungen er¬
gaben , daß Tumm seit etwa 6 Wochen mit der Schneider
ein Liebesverhältnis unterhielt . Er war am Samstag
abend mit ihr in einer Wirtschaft, wo es zu Auseinander¬
setzungen kam , in deren Verlauf er sein Taschenmesser zog
und der Schneider mehrere Stiche unterhalb des SchlüsfÄ»
beins beibrachte, wodurch höchstwahrscheinlich die Schlag¬
ader getroffen wurde . Die schwer verletzte Schneider giiqz
noch eine kurze Strecke, brach dann zusammen und verschied^
ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war . Der Täter , welcher ange¬
trunken war , wurde bald darauf in einer anderen Wirt,
schaft, wo er weitergezecht hatte , festgenonunen und hat
noch in der Nacht ein Geständnis abgelegt.

Kandel und Verkehr.
Börsen ^

Berliner Börse vom 4. Avril . Die starken Kurssteigerunsen der-
Vorwoche haben anscheinend zu einer gröberen Beteiligung des Pub¬likums am Börsengeschäft geführt . Au Besinn des heutigen Verkehr«lagen jedenfalls auf fast allen Märkten ziemlich beträchtliche Kaut »;aufträge vor , die aber zu weiteren Kurserhöhungen von nur mäßige « :
Umfange führten , da die Svekulatiou Gewinnmitnahmen für geratenhielt und sich stärker abgabelustig zeigte . Immerhin überwoge » faKüberall Besserungen von 1—2 Prozent und vereinzelt auch 3 Prozent.Am Rentenmarkt ergaben sich bei unverändert kleinem Geschäft « « >
geringfügig « Acnöerungen . Der Geldmarkt zeigt bei zumeist unver¬
änderten Sätze» noch keine Anzeichen einer stärkeren Erleichtern »»».

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 4. Avril . Weizen märk . 267—W»,Roggen märk . 385—266 , Gerste 218—245 , dto. 122—206 , Hafer mark.

200- 217 , Mais loco Berlin 177- 180 , Weizenmehl 34.75- 36.80. Rv».
genmehl 34.70—S6.2S, Weizenkleie 14 .70, Roggenkleie 15, Viktort »-
erbsen 42—59, kl. Speiseerbjcn 30—32, Farttererbfen 22—23. T enden«
lest.

Mannheimer Produktenbörse vom 4. Avril . An der heutigen Pro¬duktenbörse prägte sich eine feste Stimmung aus . Di « Kauflust ist be¬
sonders für nabe Ware werter recht ruhig . Auch die Nachfrage nach
Mehl hat sich gehoben. Man nannte : Weizen inl . 29—29^ 0, auÄ.
30.73—32L0, Roggen inl . 27.50—27 .76 , ausl . 27 .50- 27,75 , Hafer inl.
21.50—23 , ausl . 21.50—22 , Braugerste 26.50—30, Kuttergerste 21—2«,DLais mit Sack 18225—18-50 , Weizenmehl füdd . 39.75, Brotmehl füdd.81 .75, Noggenmehl südd . 36- 38, Kleie 13.2S- 1Z .75 , Biertreber 1LS»bis 16L0, alles per 100 Kilo waggonfrei Mannheim.

Stuttgarter Laudespro -uktcubörsc vom 4. Avril . Vom Getreide»markt ist keine wesentliche Veränderung zu berichten : der Gruwdto«ftt wohl etwas fester, aber die Kauflust noch nicht größer . Di « PröÄe
find unverändert : Auslandsweizen lab Mannheim ) 30.2S- Sch.7Lwürtt . Weizen 38.25—29 .25, Sommergerste 33—26 , Ausstichware in
Sommergerste 262D—27 .50 , Roggen 25- 2650 , Hafer 20- 21 , Weizen,mehl 41 .75—12 .7S , Brottnehl 33.75—34.75, Kleie 13— 13 .75 , Wiesenh«»7—8, Kleeheu 8—9 , drahtgepretztes Stroh 4—4v0 ^ per 100 Klar.

Märkte
Mannheimer Viehmarkt vom 4. Avril . Augeführt nnd die 50 Klar.Lebendgewicht je nach Klaff« gehandelt wurden : 1S1 Ochfen 30—6«.144 Bullen 30- 56, 336 Kühe 26—50, 324 Färsen 38- 68, 681 Kälber S«vis 86. 10 Siegen 10- 26, 52 Schafe 36- 46, 3362 Schweine 50- 64.

Marktverkauf : Handel mit Großvieh mittelmäßig , geräumt , mit KA»Hern lebhaft , ansverkauft , mit Schweinen ruhig , Ueberstanü.
Calw , 4 . April . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬

tag stattgesundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 6—7 -ft pro Ztr. , Rotkraut 15, gelbe Rüben
12 , rote Rüben 15, Zwiebeln 15—22 , Winterkohl 25, Wirsing
15 , Spinat 30—40, Rosenkohl 50 , Schwarzwurzeln 50—60 L das
Pfund . Kopfsalat 30—35 , Sellerie 15—25, Lauch 5—10, Blu¬
menkohl 30—150 , Ackersalat 30 der Teller, Lattich 100 Gramm
30 , Monatsrettich 20—25 das Büschele , Tafelbutter 2,10 -ft,
Landbutter 1,60—1,70 -ft, frische Eier 11— 12, ausländische 11
bis 12 Aepfel 25
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Letzte Nachrichten
Zum Fall Wrisberg

Berlin . 4 . April . Der Bericht des Polizeipräsidenten
von Berlin über den Zwischenfall am Bismarckdenkmal bei
der Kranzniederlegung durch Generalmajor v . Wrisberg
ist, wie eine Berliner Korrespondenz erfährt , im Lause des

Montags dem preußischen Minister des Innern übermit¬
telt worden . Darnach steht die Polizei aus dem Stand¬

punkt , daß das Verhalten des Beamten , der Generalmajor
v. Wrisberg zur Wache führen wollte, zu Beanstandungen
Leinen Anlaß gebe. Das leichte Auflegen der Hand auf
den Arm Wrisbergs sei vielleicht nach Lage der Dinge un¬

zweckmäßig , aber auf keinen Fall vorschriftswidrig gewesen,
da das Handauflegen als äußerliches Zeichen der Sistie¬
rung gelte.

Mord und Selbstmord
München, 4 . April . Am Montag abend wurden im

Schloßpark Münchenburg dieLeichenvon2jungen
Männern ausgefunden , die Schußverletzungen am Kopf
aufwiesen. Es handelt sich um einen 20 Jahre alten
Eisenbahnzugführersohn und einen ebenso alten Offizian-
tensohn, beide wohnhaft in Laim . Der Offiziantensohn

hatte auf Verlangen feinen Freund erschossen und sich dann
selbst durch einen Schuß getötet . Die Gründe zu der Tat
sind noch nicht bekannt.

Muttermord.
Dorfen (Oberbayern ) , 4. April . Nach einem vorange¬

gangenen Streit hat gestern der Viktualienhändler Graf
seine Mutter erschossen. Graf hatte für den Unterhalt sei¬
ner Mutter , deren Anwesen er vor einigen Jahren über¬
nommen hatte , zu sorgen, kam aber dieser Verpflichtung
nicht nach , sodaß die Mutter die Hilfe des Gerichts in An¬
spruch nehmen mußte . Nachdem am Montag ein Gerichts¬
vollzieher zur Eintreibung einer rückständigen Unterhal¬
tungssumme erschienen war , hat dieser hinterher die
grauenvolle Tat ausgeführt.

Eine Erklärung der rumänischen Gesandtschaft
Berlin » 4 . April . Die rumänische Gesandtschaft teilt

mit : Von der Presse wurden verschiedentlich Nachrichten
über angebliche Unruhen und Truppenzusammenziehungen
in Rumänien verbreitet . Ministerpräsident Averescu stellt
in einem Telegramm fest, daß diese Nachrichten nicht der
Wahrheit entsprechen, daß auch zu Maßnahmen genannter
Art keinerlei Anlaß vorliegt und daß im Lande vollkom¬
mene Ruhe und Ordnung herrsche . Gleichzeitig wird mit¬
geteilt , daß der Gesundheitszustand des Königs sich gebes¬
sert habe.

Besprechung zwischen Mussolini und Graf Bethlen
Rom , 4 . April Mussolini empfing heute mittag den

ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Bethlen . In der
Besprechung wurden verschiedene aktuelle politische Fragen
erörtert , die sowohl für Ungarn wie für Italien von In¬
teresse sind . Sie verlief entsprechend der tiefen Sympathie
die Italien und Ungarn verbindet , in der freundschaftlich!
sten Weise und ergab vollständige Uebereinstimmung in
den Auffassungen der beiden Regierungen . Morgen wird
ein italienisch-ungarischer Freundschafts - , Ausgleichs- und
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet werden.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik - vernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Eingesandt

Eibts keine Hilfe gegen den musikalischen Straßen¬
bettel ? Das ist ja zum Verrücktwerden , wenn man das
liebliche Gedudel , je nachdem man irgendwo wohnt , 1»
bis 20 mal hören muß . Und dafür soll man auch noch be^
zahlen ! L

Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

MMtrlM- M " ' " MM
Mitglied des Württ . Sparkassen - Giroverbandes

Mnz livf Zi
. SeMer MK.

Vermögen:
1.
2.
3.
4.

5.

6.
7.
8.
9.

Kaffe
Postscheckguthaben
Wechsel
Guthaben bei Banken und der
Girozentrale:
Kontokorrentkredite
s ) öffentliche Körperschaften
d) Girokunden
Wertpapiere
Schuldscheindarlehen
Hypothekendarlehen
Beteiligungen
Gebäude u. Einrichtung
Zinsen und Ausstände

12 572 RM . 04 Pf.
7 957

60 257
44
54

48 279 11

219 727
304180

4 877
100154
229 274

9 000
17 801
30 136

01
23

77
78

64

zus. 1 044217 RM . 46 Pf.

Gewinn - und

Verpflichtungen:
1 . Spareinlagen
2. Kontokorrentverkehr

700 018 RM . 15 Pf.

3 . Anlehen
4 . Zinsrückstände
5 . Sonstige Verbindlichkeiten
6. Rücklage:

laut Vorjahr
45 123 RM . 08 Pf.

Reingewinn:
10928 RM . 51 Pf.

218 720
27 000
32 912
1001

85

55
87

56 051 59

7. Aufwertungsfond:
seither:

16 062 RM . 50 Pf.
Heuer zu:
zurückbezahlte Aufm. -Darlehen
und Zinse:

14 687 RM . 42 Pf.

30 749 RM . 92 Pf.
Ab Vorschüsse an
Auswertungsgläubiger:

22 237 RM . 47 Pf.
8 512 RM . 45 Pf . 8 512 45

zus. 1 044 217 RM . 46 Pf.

Verlust:
Gebäude- und Einrichtung
Verwaltungskosten
Verschiedenes
Reingewinn

Verlustrechnung:
Gewinn:

2 260 RM 07 Pf
23 533 RM 43 Pf

— RM 43 Pf
10 928 RM 51 Pf

zusammen 36 722 RM 44 Pf

Zinsen
Erundstückserträge
Verschiedenes

35 873 RM 13 Pf.
813 RM 24 Pf.

36 RM 07 Pf.

zusammen 36 722 RM 44 Pf.

Gesamtumsatz auf einer Hauptbuchseite im

Jahre 1926 — : 14 628 700 RM 91 Pf.
Jahre 1925 — : 13 294 523 RM 07 Pf.
somit Zunahme 1334177 RM 84 Pf.

OberarntssparLaffe Nagold:
Direktor O t t Gegenrechner B u l m e r.

NegimWWr
Pfalzgrafenweiler.

Infolge Aufgabe der Landwirtschaft verkaufe ich am
nächsten Donnerstag , 7. April nachmittags 3 Uhr im
öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung

I JasMM. Kaiser -Regiment 2 . MM. Nr. 12V
Las 2 . MM . Feldartillerie -Regiment Nr. 28
das MM. Landwehr-Ins.-Reglment Nr. 118
und andere Regimentsbücher vom Weltkrieg
sind , zu haben in der

3 KSH
worunter eine hochtrüchtig und

IWkMrigttRind
wozu Kaufliebhaber einladet

Richard Breuning,

W. MklM« UW. MM M« gn jeder Art , liefert schnell
rll «. Mler'IA Achdwlml MWelg.

rei nlcoLim Q5tzo ." ine

kpfunöSOPfg.

l
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspateut)

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schmkslriemen , trotzdem
unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen . Leiste
vollste Gaiantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Billigste Berechnung. Mein Vertreter ist wieder mit Master

am Donnerstag de« 7. April in Alteusteig
im Gasthof Grüner Baum von 2—V-7 Uhr

am Freitag , 8. April in Nagold im „ Hotel Post"
von 8— Vrlt Uhr

in Haiterbach im „Lamm" von 11 —6 Uhr
für alle Bruchleidende (auch für Frauen und Kinder),
kostenlos zu sprechen.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , UnterLochen (W ttbg).
Suche zum sofortigen

Eintritt tüchtigen

zum Langholzführen

Karl Seyfried z. Krone
Sprollenhaus bei Wildbad.

Altensteig.

Schwämme
für MMelke empfiehlt billigst
3 . Wacher Achs.

Ca . 15 Zentner gutein-
gebrachtes

Xlee-M
verkauft
G . Frey , Walddorf.

Wegen Erkrankung des
jetzigen , suche ich für sofort
ein ehrliches, braves

das schon gedient bat unk
selbständig arbeiten kann

Frau Kaufmann Bühler,
Altensteig.

Gestorbene
Calw : Luise Karle geb.

Dengler , 70 I.

Alteusteig
l Suche für möglichst bald
? 15—16jähriges , fleißiges

Freudenstadt : KarolineBraun
geb . Eberle , Raffinier-
schmieds -Witwe , 76 I. Christian Luz, Gerberei.
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